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Buch 

Das Leben wird ja immer schwieriger und unverständlicher. Überall sol-
len wir uns auskennen und alles können. Unsere Möbel sollen wir sel-
ber zusammenbauen, unseren Job selber erfinden. In der Messe dürfen 
wir aber nur die Fürbitten mitgestalten, und nach unserer Meinung wer-
den wir überhaupt nur alle Jubeljahre mal gefragt. Da braucht es einen 
verlässlichen Ansprechpartner. Täglich und geduldig setzt sich der FM4 
Ombudsmann mit den Fragen seiner lieben Hörerinnen und Hörer ausei-
nander. Vom richtigen Umgang mit Haustieren, dem eigenen Körper und 
skrupellosen Eliten – kein Thema, keine Frage lässt der erfahrenste Uni-

versalgelehrte des ORF unbeantwortet. 

Autoren

MARTIN PUNTIGAM, geboren 1969, studierte mal Medizin und ist heute 
Kabarettist, Schauspieler und Autor. Seit fast 20 Jahren beim Radio, im 
ORF auf Ö1 (Welt Ahoi!), Ö3 (Herr Martin empfiehlt) und FM4 (Ombuds-
mann und Science Busters). Ausgezeichnet mit dem »Salzburger Stier«, 

dem »Prix Pantheon« und dem »Österreichischen Kleinkunstpreis«.

HOSEA RATSCHILLER, geboren 1981 in Klagenfurt, studierte Geschichte, 
Philosophie und Theaterwissenschaft mit mäßigem Erfolg. Heute ist er 
Schauspieler, Kabarettist und Autor. Seit über 16 Jahren beim Radio, im 
ORF auf FM4 (Ombudsmann und Chance 08) und Ö1 (Welt Ahoi! und 
Club Karate). Für seine Bühnen-Programme erhielt er den »Österreichi-

schen Kabarettpreis«.
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Vorwort 
von Matthias Egersdörfer

… ein brechmittel der linken, 
ein juckpulver der rechten …
(aus: The Best of H. C. Artmann)

Ein Freund hat vor Jahren den verschworenen Kameradenkreis 
regelmäßig mit Aufnahmen vom Ombudsmann versorgt. Meine 
Ohren haben gebitzelt, als ich diese wohltuenden Gemeinhei-
ten hören durfte. Anders als bei den seichten Harmlosigkeiten 
aus dem bundesdeutschen Schlaftablettenfunk ergriff mich so-
fort eine Art heilige Erregung. In geradezu barocker Üppigkeit 
wird hier aus dem Hadern über eine blödsinnige und gemein-
gefährliche Welt ein rächendes Feuerwerk abgeschossen. Es ist 
gut und richtig, dass man diese Radiogeschichten jetzt auch le-
sen kann. Zwischen Poesie und Blödsinn brennt hell die Flamme 
der Aufklärung, und das sollen die Augen auch erblicken dür-
fen. Mit liebevollem Neid habe ich seit jeher zu den österrei-
chischen Nachbarn hinübergeschielt. Helmut Qualtingers Le-
sung aus »Mein Kampf« ist mein Altes Testament. Josef Haders 
Programm »Privat« hat mich bekehrt. Wenn Ludwig Hirsch die 
Vatermörder »Billy, Bobby und Jack« ohne Zungen am Galgen 
singen lässt, fröstelt es mich immer noch wohlig wie beim ersten 
Hören. Einmal sah ich österreichische Politiker im Fernsehen auf 
einer Vernissage, die vorgaben sich zu freuen, weil Manfred Deix 
sie als pralle Lustsklaven in Latexkostümen abgebildet hatte. Da 
stand mir mein Göscherl schön offen. Man sollte es auch gehört 
haben, wie der junge Ambros davon singt, dass er sich im war-
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12  Vorwort

men Wasser die Pulsadern aufschneidet, bevor man in Wien die 
Kapuzinergruft besucht. Es ist schlimm, wenn man vor dem Ein-
schlafen Thomas Bernhard liest und sich sein Gesang im Hirn 
verselbstständigt. Es ist schön, wenn einem Leben und Werk 
von H. C. Artmann das Leben retten. Die Erfinder des Ombuds-
mannes gehören für mich in diese Reihe der aufrichtigen Kämp-
fer. Puntigam und Ratschiller antworten auch mir, wenn ich Rat 
und Trost suche im trüben Morast des Daseins. Wenn es nach 
mir ginge, sollten die Herren am Sonntagvormittag eine Radio-
sendung übereignet bekommen, auf dass von ihrem Gebell die 
Wohnstuben dröhnen und die Kleinherzigen und Lauen bibbern 
und ihnen die Zähne klappern. Im Übrigen kenne ich die beiden 
Herren gar nicht und habe auch keinerlei Verlangen, sie jemals 
kennenzulernen.

Hochachtungsvoll Matthias Egersdörfer
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Vorbemerkung 
des Ombudsmannes Erich Nowotny

Liebe Leserin! Lieber Leser!
Das Leben ist deutlich schwieriger und unverständlicher gewor-
den. Wir sollen uns überall auskennen und alles können, und nie 
ist eine Ruhe! Unsere Möbel sollen wir selber zusammenbauen, 
unseren Job selber erfinden, aber in der Heiligen Messe dürfen 
wir nur die Fürbitten mitgestalten? Das versteht kein Mensch! 
Der drollige Kleinstaat Österreich hat sich entschlossen, schnell 
und unbürokratisch auf die prekäre Gesamtsituation zu reagie-
ren, und schickt, so darf ich wohl sagen, ohne zu viel Eigenlob zu 
betreiben, seinen charmantesten Universalgelehrten auf Außen-
dienst.

Gestatten, Erich Nowotny, sehr angenehm. In der Sondersit-
zung des Bundesrates vom 29. 2. 2014 wurde ich gemäß Ermäch-
tigungsgesetz Artikel 15, Absatz 3 (per Akklamation!) zum hohen 
Repräsentanten für Mittel- und Westeuropa bestellt. Ab sofort 
soll und werde ich dafür Sorge tragen, dass der Beitrag Öster-
reichs zum 21. Jahrhundert konstruktiver ausfällt als jener zu 
den letzten paar Tagen der Menschheit. Lassen Sie sich von den 
Namen »Puntigam und Ratschiller« auf dem Bucheinband bitte 
nicht in die Irre führen. Das hat zum einen steuerliche Gründe, 
und außerdem war der Goldmann Verlag nur unter folgender 
Bedingung für meine internationale Friedensmission zu gewin-
nen: Dieses Buch muss sich verkaufen wie geschnitten Brot. Die 
klingenden Namen zweier Publikumslieblinge aus dem leichten 
Unterhaltungsfach sollen als Zugpferde helfen, jenen unwider-
stehlichen Kaufanreiz für die breite Masse zu schaffen, dem Sie, 
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14 Vorbemerkung 

liebe Leserin, lieber Leser, offenbar gerade im Begriffe sind nach-
zugeben oder bereits nachgegeben haben. Ich gratuliere! Erwer-
ben Sie am besten gleich noch ein zweites oder auch ein drittes 
Exemplar. So helfen Sie mir dabei, an vorderster Front dafür zu 
sorgen, dass der Mensch der einzig vernünftigen Idee, die er je 
gehabt hat, also der Solidargemeinschaft, nicht gedankenlos den 
Rücken kehrt. 

Zum Dank erfahren Sie auf den folgenden Seiten prägnant 
 zusammengefasst alles, was für ein glückliches Leben im Abend-
land notwendig ist. Jede Ihrer Fragen wird beantwortet, Ängste 
und Sorgen werden ein für alle Mal restlos beseitigt. Wer den 
wohlmeinenden Anleitungen in diesem Buch gewissenhaft Folge 
leistet, findet mühelos zu einem freudvolleren Umgang mit 
Haustieren, dem eigenen Körper und skrupellosen Eliten. Um 
die Benutzerfreundlichkeit noch weiter zu erhöhen, habe ich 
meine Belehrungen für Sie uneitel alphabetisch geordnet. Von 
der Oma zum Enkel, vom Tellerwäscher zum Millionär – da ist 
für alle was dabei! So weit mein Beitrag zur Geschwindigkeit der 
Warenrotation.

Und als Zeichen des guten Willens möchte ich Ihnen hiermit 
zusätzlich noch das Du anbieten. Servus, ich bin’s, der Erich. Falls 
du wissen möchtest, wieso gerade ich dir die Welt erklären soll, 
brauchst du nur wenig Zeit zu erübrigen, denn ich sage es dir 
umgehend.

Lass mich nur rasch vorab ausführen: Vor circa fünfundsech-
zig Millionen Jahren sind die Dinosaurier ausgestorben, und erst 
von diesem Zeitpunkt an hat der Mensch begonnen sein Gehirn 
zu entwickeln, mit dem er heute beispielsweise sogenannte Ban-
kenpakete schnürt oder weitsichtig Hartz IV einführt, damit er 
die angesprochenen Bankenpakete überhaupt bezahlen kann. 
 Irgendwo muss das Geld ja herkommen, wenn man nicht alles 
neu drucken, aber doch Exportweltmeister bleiben will. Gestartet 
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  des Ombudsmannes Erich Nowotny 15

ist der Mensch bekanntlich als aasfressender, rattenartiger Schad-
nager, was sich heute noch etwa anhand eben geschilderter Um-
verteilungspraktik nachvollziehen lässt. Aus diesem Schadnager 
haben sich erst die Primaten entwickelt und schließlich auch so 
etwas wie der öffentlich-rechtliche Rundfunk.

Heute halten wir dessen Existenz für selbstverständlich. 
Längst ist vergessen, wie listenreich wir Rundfunkpioniere sei-
nerzeit die volksbildnerischen Aspekte dieses Mammutprojektes 
der von Altnazis und Glücksrittern durchsetzten Verwaltung un-
terjubeln mussten. Zu seiner Hochblüte gelangte unser solidari-
scher Ansatz von Öffentlichkeit nach kurzem, verblüffend leich-
tem Kampfe schließlich dennoch. Und zwar unbestritten in den 
60ern des vergangenen Jahrhunderts, jenem schmalen Zeitfens-
ter also, das dereinst sogar unter dem modernsten Elektronenmi-
kroskop der Kulturgeschichte nur mehr das geschulte Auge wird 
erkennen können, wenn man seine ersprießlicheren Errungen-
schaften nicht rechtzeitig mit neuem Leben erfüllt. 

Der ORF, die öffentlich-rechtliche Sendeanstalt meiner leid-
geprüften Heimat Österreich, zeigt, wie es geht. In Krisenzeiten 
muss man investieren! Getreu diesem Leitsatz wurde mit »Radio  
FM4« ein Jugendkultursender von Weltformat installiert, der 
sich entgegen dem medialen Mainstream keineswegs darin ge-
nügt alle fünfzehn Minuten durchzusagen, welche Konsum güter 
aktuell in welcher Reihenfolge welchen Menschen welche Art 
von Linderung verschaffen. Als Veteran der fetten Jahre stelle ich 
mich in diesem fruchtbaren Umfeld seit 2006 jener Verpflich-
tung, die mein privilegiertes Dasein mit sich bringt. Als Radio-
Ombudsmann lege ich Tag für Tag behutsam meinen Finger in 
das klaffende Loch in der Pulsader von Europas Jugend. 

Diese schöne Aufgabe hat mir erlaubt, von einer unbestechli-
chen Schiedsperson und Beratungsstelle zu einem schillernden 
Vorbild zu wachsen, auch und vor allem für junge Menschen, 
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16  Vorbemerkung

die Orientierung im Leben suchen und bei mir Halt finden. Sie 
sind zu Tausenden zu mir gekommen, und ich habe ihnen zu es-
sen gegeben. Deshalb weiß ich, es gibt viele junge Europäerinnen 
und Europäer, die sehr gut Fragen stellen können. 

Die süßesten Früchte dieser Neugierde liegen dir hiermit ge-
sammelt vor, zur Erbauung, Erhellung und ja, es darf auch 
 geschmunzelt werden, hin und wieder. (Aus dieser Aussicht bieten-
den Formulierung erwachsen keinerlei Rechtsansprüche. Und zwar 
niemandem und zu keinem Zeitpunkt. Anm. der Verlagsleitung.)

Liebe Leserin, lieber Leser, ich möchte dich jetzt gerne ein-
laden auf eine sinnliche Explosion, eine Geistesreise durch Sturm 
und Drang der Generation Praktikum. Lass dich ein auf die Pro-
tokolle meines generationenübergreifenden Dialoges mit der 
werberelevanten Zielgruppe. Denn fest steht: Wir werden auch 
in Zukunft nicht darum herumkommen, einander mit Interesse 
und Wohlwollen zu begegnen. Dafür stehe ich, dein FM4 Om-
budsmann. Dafür gibt es dieses Buch.

Außerdem bin ich, wie du in meiner lose eingestreuten Auto-
biografie nachlesen wirst können, seit geraumer Zeit mit meiner 
Gattin Ilse verheiratet, was ich bisher, wenn überhaupt, nur sehr 
leise bereut habe, denn sie ist eine Bereicherung für mein  Leben, 
und auch unsere Wohnung wäre sonst viel unbewohnter. Ich 
liebe sie somit im Rahmen dessen, was uns der Gesetzgeber bei 
der Trauung zugesichert hat, heiß und begehre sie immer wie-
der. Mir ist aber auch bewusst, dass sie mir nicht an zerbroche-
nem Herzen nachsterben wird, sollte ich als Erster von uns bei-
den aus dem Einwohnermelderegister ausgetragen werden, was 
ich grundsätzlich begrüßen würde, weil ich nur ungern trauere. 
Andererseits muss ich davon ausgehen, dass meine Ilse meinen  
umfangreichen Nachlass nach meinem Ableben ohne Feder-
lesens restlos der Wiederverwertung bzw. Kompostierung zufüh-
ren wird, habe ich ihr doch immer wieder auseinandergesetzt, 
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  des Ombudsmannes Erich Nowotny  17

dass unser Platz auf Erden nur von der nächsten Generation ge-
least ist – zu ausgesprochen günstigen Konditionen übrigens – 
und dass es mir vollkommen gleichgültig ist, was nach meinem 
Dahinscheiden auf dem Planeten Erde passiert. Ich meine das 
nicht so, aber sie nimmt es für bare Münze, und jetzt kann ich 
auch nicht mehr zurück, ohne das Gesicht zu verlieren.

Auch deshalb habe ich dieses Buch geschrieben. Ich will die 
Hoffnung nicht verhehlen, dass bedingungsloser Einsatz und 
günstige Umstände es zu einem Bestseller hochpeitschen, und 
damit erwarte ich, meine Worte und Werke in so viele Haushalte 
verteilt zu haben, dass es auch nach Beendigung meiner irdi-
schen Wanderschaft noch Generationen dauern wird, bis wirk-
lich das letzte Mal meines Wirkens von der Erdoberfläche ver-
schwunden sein wird. Diese Laune des Schicksals spielt dir ein 
Buch in die Hände, wie du es sonst vermutlich nie bekommen 
hättest, auch nicht für deutlich mehr Geld. Mir selbst spendet 
es Trost, wenn ich in der Nacht wieder einmal nicht einschlafen, 
aber auch kein Licht aufdrehen kann, weil meine Ilse das nicht 
verträgt. Es gehört nämlich nicht zu den geringsten Vorzügen, 
die meine Ilse an mir schätzt, dass ich kein Licht aufdrehe, wenn 
ich in der Nacht zur Toilette gehe und mich dort ein wenig der 
Lektüre widme. Dass ich immer ohne Aufforderung die Zeitung 
abbestelle, bevor wir in den Urlaub fahren, ist ein zweiter. Der 
Hauptgrund, warum meine Ilse an meiner Seite bleibt (wenn-
gleich sie nicht mit mir tauschen möchte), ist aber vermutlich 
der: Ich bin trotz aller  Beschwingtheit in der öffentlichen Rede 
im Kern meines Wesens ein todernster Mensch, der nur dann 
schallend lacht, wenn es wirklich nicht mehr anders geht. 

Bei der Aufgabe, das Eis zu brechen und uns noch enger zu-
sammenrücken zu lassen, möchte ich daher einen Topprofi zu-
rate ziehen und erteile hiermit reinen Gewissens meinem alten 
Schulkameraden, dem Flirttrainer Florian Finster, das Wort.
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Sinnliche Einstimmungshilfe 
des Flirttrainers Florian Finster

So, da bin ich schon. Mein Name ist Florian Finster. Ich bin heute 
Ihr Flirttrainer. Ich habe gehört, Sie haben Kontaktschwierigkei-
ten. Damit ist nicht zu spaßen. Und wenigstens auf einen Om-
budsmann sollten Sie sich einlassen können. Kurz zu meiner 
 Person: Ich wollte immer Skilehrer werden, aber dieser Traum 
war für mich nicht erreichbar. Mein drittes Bein hat nie hineinge-
passt in einen Skischuh. Drum habe ich mich lange durchschla-
gen müssen als Saisonarbeiter. Ich habe als Krampus gearbeitet, 
als Osterhase und ’89, rund um den Mauerfall, habe ich sogar 
einmal auf dem Hof von Verwandten ein Praktikum gemacht als 
Deckeber. Gelernt habe ich eigentlich Gendarm, aber Tirol war 
mir schnell zu eng, und so bin ich ausgewandert,  hinüber in die 
USA, die Vereinigten Staaten von Amerika, zum Federal Bureau 
of Investigation, kurz FBI, und habe mich ausbilden lassen zum 
Flirttrainer. 

In der Ausbildung zum FBI-Flirttrainer lernst du irrsinnig viel. 
Manchmal bis in den Abend hinein und teilweise am Wochen-
ende. Du kriegst zum Beispiel Farbfotos, und die schaust du dir 
immer und immer wieder an, und dadurch kannst du dann ganz 
genau sagen: DIE IST ES! Das ist meine Zielperson! Schnell war 
ich ein erfahrener Flirttrainer, und heute ist meine Leidenschaft, 
allen einsamen Herzen ein paar Tipps zu geben, wie man das Eis 
brechen kann. Denn mein Motto lautet: Niemand muss alleine 
sterben.

Also halten wir uns nicht mit dem Siezen auf und fangen wir 
gleich an. »Time is money« sagen wir drüben in den Staaten. Das 
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20 Sinnliche Einstimmungshilfe 

heißt übersetzt ungefähr soviel wie: »Zeit ist Geld«. Die erste 
Hürde auf dem inneren Pfad zum gelungenen Flirt bauen sich 
die Menschen natürlich selber, indem sie sich fragen: »Wen kann 
man denn überhaupt anflirten?« Das ist blanke Zeitverschwen-
dung, denn, und da wirst du jetzt staunen, pass gut auf: Es sind 
alle Menschen. Alle Menschen sind exakt gleich. Alle Männer 
 haben einen Penis, alle Frauen haben eine Vagina, das sage ich 
dir in dieser Deutlichkeit. 

Also, kommen wir zum ersten Beispiel: Wie kann ich am Ar-
beitsplatz das Eis brechen, wenn eine spezifische Kollegin, ein 
spezifischer Kollege mein Anforderungsprofil erfüllt? Das ist di-
rekt aus dem Leben gegriffen. Die meisten Beziehungen auf der 
Welt beginnen im Büro. Die Wissenschaft weiß heute längst: 
Die Arterhaltung der gesamten Menschheit liegt in der Hand 
des Dienstleistungsgewerbes! Aber wie stelle ich es an, dass die 
 Arbeit trotz meiner heißen Flirts nicht zu kurz kommt? Time is 
money, du weißt es bereits. Es ist so: Oft laufen wir im Büro hun-
derttausendmillionenmal sinnlos aneinander vorbei und blicken 
verschämt zur Seite, wie kleine Kinder. Und wenn der andere 
dann vorbeigegangen ist, schauen wir erst recht zurück und glot-
zen ihm wo hin? Natürlich: auf den Hintern. Und wo spielt sich 
das ab? In Afghanistan oder im Irak? In deutschen Büros spielt 
sich das ab! Mitten unter uns! Rund um die Uhr! Da haben wir 
Studien vorliegen. Und jetzt halt dich fest: Diese falsche Scham 
kann auf lange Sicht zu starken internen Spannungen führen und 
sich in der Jahresbilanz negativ niederschlagen. Ich sage immer 
wieder zu Top-Managern, die ich zufällig in der Kirche treffe: 
»Pass auf, lieber Freund. Obacht.«

Worum es geht, ist, dass wir endlich das Eis brechen müssen, 
damit wir nicht vergletschern und ein warmes Betriebsklima 
wachsen kann, sonst bringen wir uns am Ende des Tages alle 
 irgendwann einmal gegenseitig bestialisch um. Vielleicht ziehst 
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 des Flirttrainers Florian  Finster 21

du schon morgen dem Schnuckel von der Buchhaltung mit ei-
nem rostigen Teppichmesser die Haut ab und baust dir einen Re-
genponcho daraus. Wer weiß? Kannst du das ausschließen? Ich 
frage dich: Kannst du einen Massenmord ausschließen? Wenn 
dir da so ein gut gebauter Mitmensch auffällt und der Primär-
instinkt meldet sich? Du schluckst die ganze positive Energie 
 herunter, das staut sich auf, und, tschinderassa, schon fliegt es in 
die Luft, das Frankfurter Bankenviertel! Nein danke! 

Also, wie löse ich mich am besten aus der Anonymität des 
Großraumbüros und zeige der Zielperson, dass sie mich spe-
ziell interessiert? Ganz einfach. Meine Damen und Herren, ich 
empfehle, kauere dich hinter dem Kopiergerät zusammen und 
wenn die Kollegin oder der Kollege dann etwas fotokopieren 
will, springst du hervor, reißt ihr oder ihm die Hose herunter 
und schreist: »Hallo! Ich bin’s!« 

Ist ja völlig wurscht, was du genau sagst. Es ist ja nur ein Bei-
spiel.

Im zweiten Präzedenzfall, den ich vorstellen möchte, geht es 
um den Special Interest »die gefügige Diplomkrankenschwester«. 
Wie gelingt mein Annäherungsversuch an das Spitalpersonal im 
Falle stationärer Behandlung? Davon träumen viele Menschen, 
und ich habe die Problematik in meiner Dissertation zum FBI-
Flirttrainer axiomatisch herausgearbeitet. Leider ist meine Dok-
torarbeit auf Englisch, aber sinngemäß übersetzt handelt es sich 
um eine mächtige Fantasie im Schwerpunktfeld Uniformfetisch. 
Der internationale Topmenschenfresser Dr. Hannibal Lecter hat 
einmal gesagt: »Wir beginnen das zu begehren, was wir jeden Tag 
sehen.« Und da hat er recht, und zwar hundertprozentig. Auch 
im Spital fangen viele Leute an, die Schwester zu begehren. So 
ein Krankenhausaufenthalt ist im besten Fall langweilig, man ist 
ausgeschlafen und wird dauernd von fremden Frauen berührt, 
die es gut mit einem meinen. Das erleben viele ihr ganzes Leben 

142_15791_Puntigam_Oesterreicher_erklaeren.indd   21142_15791_Puntigam_Oesterreicher_erklaeren.indd   21 22.03.14   10:4022.03.14   10:40



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Martin Puntigam, Hosea Ratschiller

Österreicher erklären die Welt
 

Taschenbuch, Broschur, 288 Seiten, 12,5 x 18,7 cm
ISBN: 978-3-442-15791-4

Goldmann

Erscheinungstermin: April 2014

Das Leben wird immer schwieriger und unverständlicher. Überall sollen wir uns auskennen und
alles können. Unsere Möbel sollen wir selber zusammenbauen, unseren Job selber erfinden.
In der Messe dürfen wir aber nur die Fürbitten mitgestalten und nach unserer Meinung werden
wir überhaupt nur alle Jubeljahre gefragt. Da braucht es einen ver lässlichen Ansprechpartner.
Täglich und geduldig setzt sich der FM4 Ombudsmann mit den Fragen seiner lieben Hörerinnen
und Hörer auseinander. Von Audimaxismus bis Zungenkuss, vom richtigen Umgang mit
Haustieren, dem eigenen Körper und skrupellosen Eliten – kein Thema, keine Frage lässt der
erfahrenste Universalgelehrte des ORF unbeantwortet.
 

http://www.randomhouse.de/book/edition.jsp?edi=443372

